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„A en juger par la jurisprudence, les rapports entre chaînes de 
contrats et droit international privé ne sont pas des rapports 
idylliques, et prétendre les marier paraît de nature à décourager 
le plus entreprenant des entremetteurs.. 

(Frédéric Leclerc, Les chaînes de contrats en droit 
international privé, JDI 1995, 267) 

Vorwort 

Die vorliegende Arbeit ist im Februar 2000 anläßlich des ersten Promotionsver-
fahrens in gemeinsamer Betreuung (thèse en cotutelle)  zwischen der Rechtswissen-
schaftlichen Fakultät der Albert-Ludwigs-Universität Freiburg und der Faculté de 
Droit, de Sciences politiques et de Gestion der Université Robert Schuman von 
Straßburg als Dissertation angenommen worden. Sie entstand in den Jahren 1997 
bis 1999, in denen ich als Stipendiat des Graduiertenkollegs „Internationalisierung 
des Privatrechts" in Freiburg gefördert  wurde und als wissenschaftlicher Mitarbei-
ter am dortigen Institut für Ausländisches und Internationales Privatrecht von 
Herrn Prof.  Dr. Rainer Frank tätig war. 

Meine Dissertation ist am 18. Oktober 2000 mit dem vom C. F. Müller Verlag 
(Heidelberg) gestifteten Carl-von-Rotteck-Preis der Rechtswissenschaftlichen 
Fakultät der Universität Freiburg sowie am 5. Dezember 2000 mit dem vom Con-
seil  Général du Bas-Rhin  gestifteten Fakultätspreis der Université Robert Schuman 
von Straßburg ausgezeichnet worden. Für ihre großzügige finanzielle Unterstüt-
zung sei den Sponsoren recht herzlich gedankt. Eine französischsprachige  Zusam-
menfassung meiner Arbeit ist zwischenzeitlich als Aufsatz mit dem Titel „Le rôle 
de l'action  directe contractuelle  dans les chaînes  internationales  de contrats " 
in der Zeitschrift  Revue  critique  de droit  international  privé  (2000, S. 331-355) 
erschienen. 

Das von mir gewählte Thema geht auf eine Anregung zurück, die ich dankens-
werterweise von Herrn Dr. Friedrich Niggemann, Rechtsanwalt und Avocat à la 
Cour (Paris), erhalten habe. Die wissenschaftliche Beschäftigung mit dem franzö-
sischen Recht wurde entscheidend dadurch erleichtert, daß ich im Jahre 1997 meh-
rere Monate als Praktikant in verschiedenen international tätigen Rechtsanwalts-
kanzleien (Paris, Lyon, Straßburg) verbringen konnte und im Studienjahr 1997/ 
1998 an der Universität Straßburg einen Aufbaustudiengang zum französischen 
Wirtschaftsrecht  {Diplôme  d'Etudes  Approfondies de Droit  des Affaires)  mit Erfolg 
absolviert habe. 

Mein herzlicher Dank gilt meinen beiden Doktorvätern, Herrn Prof.  Dr. Rainer 
Frank (Freiburg) und Herrn Prof.  Dr. Claude Witz (Straßburg), die meine Arbeit 
stets durch wertvollen Rat und hilfreiche Kritik unterstützt haben. Herrn Prof.  Dr. 
Rainer Frank bin ich dabei zu besonderem Dank verpflichtet,  da es ihm - mit tat-
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kräftiger  Unterstützung der Rechtswissenschaftlichen Fakultät der Universität 
Freiburg - gelungen ist, die verwaltungsrechtlichen Voraussetzungen für die 
Durchführung  dieses ersten Promotionsverfahrens  in gemeinsamer Betreuung 
(thèse  en cotutelle)  zu schaffen.  Mein herzlicher Dank gilt weiterhin Herrn Prof. 
Dr. Günter Hager und Herrn Prof.  Dr. Gerhard Hohloch aus Freiburg sowie Herrn 
Prof.  Dr. Jean-Marc Bischoff  und Herrn Prof.  Dr. Georges Wiederkehr aus Straß-
burg, die am 23. Februar 2000 an der soutenance  de thèse  in Freiburg teilgenom-
men haben. 

Schließlich möchte ich ganz herzlich meinen Kollegen Marc Heggen und Dr. 
Rainer Hornung sowie meinem Vater für die sorgfältige Durchsicht des Manu-
skripts und die anregenden Diskussionen über meine Arbeit danken. 

Rechtsprechung und Literatur befinden sich im wesentlichen auf dem Stand von 
Februar 2000. 

Freiburg/Straßburg,  im Februar 2000 Jochen Bauerreis 
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Einleitung 

Den Ausgangspunkt der vorliegenden Untersuchung sollen folgende authenti-
sche Sachverhalte bilden, die im Zusammenhang mit dem französischen Rechtsin-
stitut der action  directe  innerhalb einer internationalen Vertragskette stehen: 

1. Die deutsche Gesellschaft Stadtwerke  Essen (SWE)  hat mit der Herstellung einer Anlage 
zur Ozonisierung ihres Trinkwassers eine aus dem deutschen Unternehmen Krupp  und 
dem französischen Unternehmen Compagnie  Générale des Eaux (CGE)  bestehende inter-
nationale Arbeitsgemeinschaft  beauftragt.  Die französische Gesellschaft CGE  hat ihren 
Marktanteil an ihre französische Tochtergesellschaft  Trailigaz  weitervergeben. Mit der 
Behauptung, daß das bestehende Werk der SWE  nicht die zur Trinkwasseraufbereitung  ge-
forderten  Sicherheitsstandards erfülle und der reibungslose Einbau der Ozonierungsanlage 
deswegen erheblich gefährdet sei, beantragt Trailigaz  im französischen re/ere-Verfahren 
gegen die SWE  als Auftraggeber  die Einsetzung eines gerichtlichen Sachverständigen, der 
etwaige Mißstände feststellen solle. 1 

Kann der französische Subunternehmer (Trailigaz)  mit der action  directe  An-
sprüche gegen den deutschen Auftraggeber  (SWE)  geltend machen, obwohl zwi-
schen den Parteien als äußeren Gliedern einer internationalen Vertragskette keine 
unmittelbaren Vertragsbeziehungen bestehen? 

2. Die französische Gesellschaft Société  bretonne  de construction  navale (SBCN)  hat von 
der ebenfalls französischen Gesellschaft Nanni  Diesel  fünf  Antriebsaggregate erworben, 
mit denen Schiffe  ausgerüstet werden sollen. Die Gesellschaft Nanni  Diesel  hat ihrerseits 
die Maschinen von einer italienischen Herstellergesellschaft  namens MB Marine  bezogen. 
Als sich herausstellt, daß die Antriebsaggregate mangelhaft sind, erhebt die Gesellschaft 
SBCN  Schadensersatzklage vor dem Tribunal  de commerce  von Quimper (am Sitz von 
SBCN)  sowohl gegen ihren unmittelbaren Vertragspartner  Nanni  Diesel  als auch gegen 
den italienischen Hersteller MB Marine  sowie gegen dessen Versicherer. Gleichzeitig er-
hebt der französische Zwischenverkäufer  Nanni  Diesel  seinerseits gegen den italienischen 
Hersteller sowie dessen Versicherer Interventionsklage im Wege des sogenannten appel 
en garantie. 2 

Ist das Tribunal  de commerce  von Quimper auch für die Klagen gegen den ita-
lienischen Hersteller (MB  Marine)  international zuständig, obwohl zwischen die-
sem und dem französischen Zwischenverkäufer  (Nanni  Diesel)  eine wirksame Ge-

1 Cass. l r c civ., 15. 1. 1991, Rev. crit. DIP 1993,46, Anm. Muir  Watt.  Vgl. hierzu unten 2. 
Teil, 2. Kap., 1. Abschn. B.I. 

2 Cass. com., 18. 10. 1994, Bull. civ. IV Nr. 292 = JDI 1995, 143, Anm. Huet  = Rev. crit. 
DIP 1995, 721, Anm. Sinay-Cytermann.  Vgl. hierzu unten 2. Teil, 1. Kap., 1. Abschn. 
B. III. 1. c); 2. Teil, 1. Kap., 2. Abschn. B. II. 2. sowie 2. Teil, 2. Kap., 1. Abschn. A II. 2. 
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richtsstandsvereinbarung zugunsten der italienischen Gerichte getroffen  worden 
ist? Welches Recht ist auf die action  directe  des französischen Endabnehmers 
(• SBCN)  gegen den italienischen Hersteller (MB  Marine)  anwendbar? Wie ist 
schließlich die action  directe  des geschädigten Endabnehmers (SBCN)  gegen den 
Versicherer des Herstellers in kompetenzrechtlicher und kollisionsrechtlicher Hin-
sicht zu behandeln? 

3. Im Jahre 1990 lieferte Herr Jean-Paul  Jost  an die Gärtnerei Ets.  Horticoles  Adolph  Ernest 
mehrere hundert Ballen Torferde, die er zuvor von der belgischen Gesellschaft Imex  be-
stellt hatte. Diese hatte ihrerseits die Torferde  von der deutschen Herstellergesellschaft 
Torfwerk  Neuhaus GmbH bezogen. Aufgrund der mangelhaften Qualität der Torferde  hat 
die Gärtnerei Ets.  Horticoles  Adolph  Ernest  einen Schaden von über 1,5 Mio. FF erlitten, 
weil sämtliche Pflanzen, die in die Torferde  gesetzt worden waren, abgestorben sind und 
deshalb nicht mehr verkauft  werden konnten. Die Gärtnerei Ets.  Horticoles  Adolph  Ernest 
verklagt Herrn Jean-Paul  Jost  als ihren unmittelbaren Verkäufer  auf Schadensersatz. Dar-
aufhin erhebt Herr Jean-Paul  Jost  gegen den deutschen Hersteller, der allein für die man-
gelhafte Qualität der Torferde  verantwortlich gewesen ist, Interventionsklage im Wege des 
sogenannten appel en garantie,  um im Falle einer Verurteilung zumindest im Innenver-
hältnis durch die Torfwerk  Neuhaus GmbH freigestellt  zu werden.3 

Wie ist der Freistellungsanspruch von Herrn Jean-Paul  Jost  gegenüber dem 
deutschen Hersteller kollisionsrechtlich zu qualifizieren? Kann sich der Kläger auf 
die vertragliche action  directe  berufen, obwohl es sich um einen typischen Pro-
dukthaftungsschaden handelt? Oder ist nicht vielmehr das in Frankreich gültige 
Haager Übereinkommen über das auf die Produkthaftpflicht  anzuwendende Recht 
vom 2. Oktober 1973 einschlägig? 

4. Die französische Gesellschaft OMG hat von der ebenfalls französischen Gesellschaft 
SNPMI  eine Fließbandmaschine zum Abfüllen von Marmorgranulat erworben, deren Be-
standteile im wesentlichen von der italienischen Gesellschaft Paglierani  geliefert  worden 
waren. Als sich herausstellt, daß die Maschine nicht einwandfrei  funktioniert,  verklagt die 
Gesellschaft OMG sowohl ihren unmittelbaren Vertragspartner  SNPMI  als auch die italie-
nische Herstellergesellschaft  Paglierani  auf Schadensersatz.4 

Welches Gericht ist für die action  directe  des französischen Endabnehmers 
(OMG)  gegenüber dem italienischen Hersteller (Paglierani ) international zustän-
dig? Wie ist die action  directe  innerhalb einer internationalen Vertragskette kollisi-
onsrechtlich zu qualifizieren und anzuknüpfen? Welches Recht ist aufgrund wel-
cher Kollisionsnorm(en) auf die action  directe  anwendbar? Ändert sich an der kol-
lisionsrechtlichen Behandlung der action  directe  etwas, wenn der Erstvertrag der 
Kette dem CISG unterliegt? 

* * * 

3 CA Colmar, 8. 7. 1997, Rev. crit. DIP 1999, 267, Anm. Bauerreis.  Vgl. hierzu 1. Teil, 
1. Kap., 2. Abschn., B. III. 2. sowie im 2. Teil, 2. Kap., 2. Abschn., A. 1.2. b) bb). 

^ Cass. l r c civ., 10. 10. 1995, Rev. crit. DIP 1996, 332, Anm. Heuze  = D. 1996 Somm. 
comm. 171, Anm. Audit = JCP 1996 I I 22742, Anm. Henry.  Vgl. hierzu unten 2. Teil, 2. 
Kap., 2. Abschn., B.I. l.b). 
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Diese relativ kleine Auswahl typischer Fallgestaltungen macht deutlich, daß die 
action  directe  innerhalb einer internationalen Vertragskette eine ganze Reihe von 
verschiedenen Einzelproblemen aufwirft,  die im rein nationalen Anwendungsbe-
reich nicht bestehen. Da die action  directe  in ihrer vielfältigen Ausgestaltung dem 
ausländischen Juristen im wesentlichen unbekannt sein dürfte,  sollen in einem er-
sten Teil die materiellrechtlichen Grundlagen dieses Rechtsinstitutes aus französi-
scher Sicht gelegt werden, damit hierauf aufbauend im zweiten Teil die besondere 
Problematik der action  directe  innerhalb einer internationalen Vertragskette behan-
delt werden kann. 

Entsprechend der thematischen Zielsetzung der Arbeit beschäftigt sich der erste 
materiellrechtliche Teil mit dem französischen Rechtsinstitut der action  directe 
(1. Kapitel) und dem Phänomen der Vertragsketten (2. Kapitel). Im 1. Kapitel wird 
es zum einen um die Frage gehen, inwieweit es sich bei der action  directe  um ein 
einheitliches Rechtsinstitut handelt (1. Kapitel, 1. Abschnitt). Zum anderen soll die 
action  directe  in ihrer typologischen Vielfalt dargestellt werden, wobei zwischen 
den direkten Zahlungsansprüchen und den haftungsrechtlichen Durchgriffsansprü-
chen zu unterscheiden sein wird (1. Kapitel, 2. Abschnitt). Das 2. Kapitel ist dem 
Phänomen der Vertragsketten gewidmet und behandelt insbesondere die Problema-
tik der vertraglichen Durchgriffshaftung  innerhalb einer (nationalen) Vertragskette 
nach französischem Recht (2. Kapitel, 1. Abschnitt) sowie in rechtsvergleichender 
Hinsicht (2. Kapitel, 2. Abschnitt). 

Auf der Grundlage der Erkenntnisse des ersten Teiles untersucht der zweite Teil 
der Arbeit die Bedeutung der action  directe  innerhalb einer internationalen Ver-
tragskette: Dabei wird es zum einen um die Problematik der internationalen Ge-
richtszuständigkeit nach dem EuGVÜ (1. Kapitel) und zum anderen um die Be-
handlung der action  directe  aus der Sicht des französischen (2. Kapitel) bzw. deut-
schen (3. Kapitel) Kollisionsrechtes gehen. Im Hinblick auf die internationale Ge-
richtszuständigkeit wird danach zu unterscheiden sein, ob die Parteien der 
internationalen Vertragskette eine Zuständigkeitsvereinbarung getroffen  haben 
oder nicht (1. Kapitel, 1. und 2. Abschnitt). In kollisionsrechtlicher Hinsicht sollen 
entsprechend der typologischen Klassifizierung der action  directe  jeweils zunächst 
die direkten Zahlungsansprüche (1. Abschnitt im 2. und 3. Kapitel) und sodann 
die haftungsrechtlichen Durchgriffsansprüche (2. Abschnitt im 2. und 3. Kapitel) 
untersucht werden. 

3 Bauerreis 


